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Seıt dem Erscheinen. meılıner Arbeıt »Monks an onasterles of the
Kgyptian Deserts«, 1n der ich eiıne geistliche und organisatorische Bestands-
aufnahme des koptischen Mönchtums versuchte, sınd 12088  ; fünfzehn Jahre
verstrichen, 1n denen sich wesentliche Krneuerungen 1 koptischen
Mönchtum ereıgnet haben. In diesem Aufsatz sollen einıge dieser KErneue-
rungserscheinungen dargestellt un iıhr Einfluß auf dıe koptische Kırche
und auf dıe koptische Frömmigkeıt aufgezeichnet werden. Be1l einem
Besuch der 1eTr koptischen Klöster 1 Waädı ’n-Natrün 1 Sommer 1976
konnte ich mıch persönlich ber dıiese Entwıicklungen informıeren. un dıe
gelstliche Ausstrahlung d1eser W üstenväter erfahren2?.

ıe geistliche Krneuerung 1ın der koptischen Kırche erhıjelt ihren Anstoß
durch dıe Wahl VO  S Abüna Mina al-Muttawahad al-Baramüsı Z aps
Von Alexandrıen. und Patrıarchen des Stuhles des Markus Maı
1959 Abüna Minä, der ach se1lner Inthronisierung als 116 Nachfolger des

Kvangelısten Markus den Namen Kyrıillus VI annahm, viele Jahre
als Eremit 1n elner W üstenhöhle nıcht unweıt des OSTEeTrs al-Baramüs,
des nördlhichsten der 1eT Wadı ’n-Natrün Klöster, gelebt. Hıer wurde sSe1INe

Frömmigkeit durch den asketischen. Einfluß des äthiopıschen Kremıiten
bün ‘Abd a]-Masih al-Habashı1ı stark gEePTÄST, un während diıeser Jahre
erhıielt auch dıe vielseıtigen apostolischen Charısmata, dıe bıs
selner Inthronısıerung besaß3., Während des Zweıten Weltkriegs lebte
alg Kremıit 1n eıner der Napoleonischen Windmühlen auf dem (+ebel a l-

Guyush1, suüdlıch VON Alt Kaıro, ıh dıe ınde se1iner Wahl ZU.

Meinardus, Monks and Monasterıes of the HKgyptan Deserts Kailro, 'The Amerıcan

University ın Ca1lro Press, 1961
Daır Abu Madgar, Daır nba Bisho1l, Daiır as-Surlan, Dair a]l-Baramüus.
Ks ist ıne ekannte und sich der koptischen Kirchengeschichte immer wiederholende

Krfahrung, daß mıt der sakramentalen Weihe Z Bischof der ZU Papst die (G(eweihten
dıe apostolischen Charısmata verlıeren ! Diese Krkenntnis hat viele Kremiten und Mönche

bewogen, sich den Weihen, uch den Priesterweılihen, entziehen, entweder durch teılweıse

Selbstverstümmelung der Klucht 1ın dıe innere W üste.
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Hegumen des Klosters des hl Samuel 1n der W üste VvVon al-Qalamün,
südlıch der Fayyüm-Vase, erreichte4i.

Deutlich erkannte K yrıllus VJL, daß dıe Krneuerung der koptischen Kırche
eine geistliche Krneuerung des Mönchtums gebunden War, und setzte
große Hoffnungen besonders 1ın den ersten Jahren selner Amtszeıt

auf dıe spirıtuelle und strukturelle Wiıederbelebung des Mönchtums. eın
se1t vielen Jahren gehegter 1raum, dıe Mareotiswüste süudwestlich VO.  Z
Alexandrıen wıeder mıt Mönchen beleben, wurde Wırklichkeıit, als
eın halbes Jahr ach selner Inthronisierung November 1959 den
Grundsteim. ZU neunten koptischen Kloster, dem Daır Abü Minä 1ın der
Mareotiswüste legte?. Die mönchiısche Zucht und Disziıplin War während
der Amtszeıt selner Vorgänger vernachlässıgt worden.‘, und schon eın Jahr
ach seinem Amtsantrıtt veranlaßte K yrıllus VI dıe Wander- und Bettel-
mönche, 1n ıhre Klöster zurückzukehren. Zur gleichen Zeıt berief AaAUuSsS

den Klöstern qualifizierte Mönche, S1E a ls Metropoliten INn den vakanten
Dıözesen 1mM Nıldelta, und Nıltal einzusetzen. So wurden während selner
zwölfjährıgen Amtszeıt cht wenıger alg vAl Bischöfe und Metropoliten.
geweıht Unter iıhnen befand sıch auch Abünä Antünlüs as-Sur1än  %. der 1M
September 1962 ZU Bıschof für T’heologische Krzıehung und Instıtutionen
gewelht wurde und den Namen Schenute annahm.

Wesentlich 1ın den monastıschen Reformbestrebungen Kyrillus VI Wr

cht 1LUF das Zusammenführen der Mönche 1n dıe eun aktıyen Klöster,
sondern auch dıe Gewährung der verschlıedenen Arten des tradıtionellen
mönchıschen Lebens, des Anachoretentums und des Komobitismus?. So
fand I1Nan 1n den sechz1iger Jahren Mönche, dıe 1n völlıger Abgeschiedenheıit
von der Welt innerhalb der Klostermauern des Anton1iusklosters, des
Syrerklosters und des Baramusklosters ihre strıkte Askese betrieben.
Interessanterwelise entwıckelten sıch ZUT gleichen Zeıt unter der Leıitung
des Bıschofs Tawfılüs 1 Syrerkloster Ansätze ZU komobitischen Leben

Eıiıne besondere Stellung 1M koptischen Mönchtum nahmen schon ZUT

Amtszeıt K yrıllus VI dıe Jungen Mönche ın — fast ausschließlich Akade-
mıker 4 S sıch Abünä Matta, al-Maskin geschart hatten8. Kınıge

Meinardus, “Sucecessor of Saiıint Mark’”, T’he N ews Bulletin of the Near Kast Christian
Council, Ostern, 1961,

Dieses Kloster entstand In unmittelbarer ähe der VO Deutschen Archäologischen
Institut, Kairo, ausgeführten Ausgrabungen der frühchristlichen Menas- Heiligtümer.

6 Yuhanna y 7€ 34 (1928-1942), Makarius 111 (1942-1945), Yusäb 11 (  -  )
el Formen des koptischen Mönchtums haben iıhren Ursprung 1n Ägypten, das

Anachoretentum In der östlichen uste (St. Antonius) un!' 1mMm WAadı R  n-Natrün (St. Makarıus)
un! das koinobitische Leben 1M Nıltal (St. Pachomius).

Le. Matthäus der Arme.
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dıeser W üstenväter hatten für ein1ge Jahre als Kremiten In der W iüste des
Wädı ’n-Natrün, 1mMm Gebel Sarabamün und 1mMm Wädi al-Faregh gelebt.
Sie stammten ausnahmslos AUuUSs dem Syrerkloster und hatten sıch einer
strengeren Askese verschrıeben, als ıhnen 1mMm Syrerkloster ermöglıcht
wurde. Die Kolge WAar iıhre Abwanderung AUuS dem Klosterleben und dıe
darauf folgende Suspendierung durch K yrillus VI Protestierend dıe
Verordnungen des Papstes Rückkehr 1n iıhre Klöster, sıch fünf
Mönche unter der Führung VON Abünäa Matta al-Maskin 1n das Wädıi
Rayän, km sudwestlich der Fayyüm-Oase zurück. Hier konnten S1e 1n
aller Stille weıt VO  a der Zivilisation und dem päpstlichen Zugriff 1n W üsten-
höhlen das Eremitentum dıe wahre Amatheıa —_ nach den Lehren un
rundsätzen der W üstenväter des und Jahrhunderts nachleben. Zu den
ursprünglıchen sechs Jungen W üstenvätern 1MmM Wädi KRayan gesellten sıch
och sechs weıtere Mönche, dıe 1ın der Kınöde des (+ebel Mungär 1M Wädi
KRayäan hıs ZU Jahre 1969 1n Zwietracht mıt dem Papst lebten. ber schon
1n dıesen Jahren der geistlichen Bewährung wurde Abüna Matta al-Maskin
und selne Jünger ZU Vorbild und geistlichen Ideal vieler Junger Kopten,
dıe 1n den Schrıften des bünäa Matta Antworten auf ihre Zweıfel und
Verunsicherungen empfingen.

Stark setzte sıch Abünä Matta für eıne konservatıve koptische Theologie
und Frömmigkeıt 1n Anlehnung dıe altkırchliche Tradıtion der ater
eın Alle Reform- oder Krneuerungsbestrebungen, dıe dıe koptische
Kırche VO  S aussen herangetragen wurden, Se1 durch dıe Inıtıatıyven des
Weltkirchenrats oder der katholischen oder evangelischen Kırchen lehnte

entschıeden ab Im ınne der tradıtionellen. koptischen natıonal-
patrıotischen Haltung verurteılte 1n mehreren Schrıften dıe ökumeniısche
Bewegung und den Weltkirchenrat für ıhre pro-zıonıstischen Tendenzen
und unterstrich den polıtıschen Standpunkt der ägyptischen Reglerung
1n dieser Frage.

ach mehreren gescheıterten Versöhnungsversuchen gelang schheßhe
Kyrillus Y urz VOL sSeEINEM Tode sıch mıt dem abtrünnıgen una Matta
al-Maskin und seinen Jüngern versöhnen. Der Papst wl1es ıhnen dıe
miıttelalterliche Patrıarchen-Residenz?®, das Makarıus-Kloster 1mMm Wädi
’n-Natrün, Z sıch Abünäa Matta mıt seinen zwolf Mönchen nıederheß.
Krfüllt VO  b dem Gedanken einer spirıtuellen Mıssıon, dıe sıch cht

9 Schon 1Im Jahrhundert wurde das Makariıus-Kloster die offizijelle Residenz der
koptischen Patriarchen. Außer den drei Makarıl un dem hl Johannes dem Kurzen liegen
dort diıe Gebeine der Patriarchen S“  —> 14 (  » S“  —> 111 (880-907), (Gabriel (910-920),
Kosmas 111 (920-932), Makarıius 932-952), Christodoulos (1047-1077), K yrillus I1 (1078-1092),
Yuhg.nna (1147-1166), Markus 111 (1166-1189) und Yuhanna V3 (1189-1216).
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auf das klösterliche Leben beschränken sollte, %;vurde der Plan konzıplert,
das Makartıus-Kloster einem geistlichen Zentrum der koptischen Kirche
IET Leıtung VO  a} Abüna Matta, al-Maskin machen10. ber auch
1ın den übrıgen Klöstern lammte eIn.. neues geistliches Leben auf. Junge
Kopten AUuSs allen sozlalen Schichten und Berufen traten den aktıyen
koptischen Klöstern bel, sodaß nde der Amtsezeıt Kyrıllus V,
während der ersten Monate des Jahres 197/% 34.5 Mönche den asketischen
Vorbıildern der Heılıgen Antonı1us, Makartıus oder Pachomius folgten. KEıne
Aufteilung erg1ıbt für diıese Zeıt dıe folgenden Zahlen : Dair as-Suriäan
35 Mönche, Daır nbäa Bıshoil Mönche, Daiır al-Baramüs Mönche,
Daiır Abü Magär 20 Mönche, Daır Ahü Minä Mönche, Daiır al-Muharraqg

Mönche, Daır nba Ant Mönche, Daır nbaäa Bula Mönche,
und Daiır nbä Samwil i Mönche.

Verwaltungstechnisch ergaben sıch 1mM klösterlichen Leben während der
Amtszeıt VONMN. K yrıllus VA einıge grundlegen.de Änderungen. Seine Vor-
ganger, dem Druck ein1ger Mönche folgend, hatten Hegumenen Kloster-
bıschöfen geweıiht, sodaß Anfang der sechziger Jahre och s1ieben
Bıschöfe den Klöstern vorstanden11. Lediglich dıe Klöster Dair nba
Samwil und Daiır Ahü Minä wurden VO Hegumenen geleıtet. Dieses
unkanoniısche Verhalten wurde VOoN Kyrıllus VI nıcht weıter fortgeführt.
WarTr enthob dıe Klosterbischöfe nıcht ihrer Ämter, weıhte a,ber keine

Klosterbischöfe. Am nde seINeT Amtszeıt wurden lediglich TeEel
Klöster VON Klosterbischöfen geleitet12, den übrıgen Klöstern stand eın
Hegumen (amın ad-da1r) VOTL, der Von den Mönchen gewählt und VO

Papst bestätigt un eingesetzt wurde.
Die sechziger Jahre bedeuteten für einN1ge Klöster 1mM Wadı ’n-Natrün

Umstellungen VOoNn oroßer JIragweıte, enn SI1Ee verloren ıhre Abgeschieden-
heıt und Stille Dıie VO  - der ägyptischen Keglerung mıt ausländıscher
Unterstützung geplante notwendıge Nutzbarmachung der W üste wurde
1960 1ın der Senke des Wädı ’n-Natrün begonnen und hıs ZU heutigen
Tage fortgesetzt. Im Rahmen dieser großangelegten Aktıon wurden mehrere
internatıionale Jugendlager 1ın unmıttelbarer ähe des Bishoi1- und des

Zu Beginn des ahrhunderts lebten über 1.000 Mönche 1 Makarıus-Kloster, un! 17
11 Jahrhundert wohnten 50% der Mönche 1 Wadı "n-Natrün 1mM Makarius-Kloster. Bis ZU.

ahrhundert; weıhte der Patrıarch das heilıge Myron Gründonnerstag 1M Makarius-
Kloster.

nbä (GGhobrial VO Dair n ba Antünlüs, nbäa Arsanliüs VO Dair nhbä Bülaä, nbä
Mikhäil VO. Dair Abü Magär, n ba Basıiıliüs VO Dair nbäa Bıshol, nbäa Tawfilüs VO
Dair as-Durlan, nbä Makäriüs VO. Dair al-Baramüs, n ba Bakhüm VO Dair al-Muharragq.

nba Tawfilüs, nbäa Mikhäail, nba Bakhüm.
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Das Makarius-Kloster, Juni 1976
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Syrerklosters errichtet1?. Hundert Meter VOL dem Klostertor des Daıir nba
Bishol Trbaute Man — Fast provozlerend eıne Moschee für dıe ]ugend-
liıchen Helfer AaA US allen Ländern —— —>> Der Friede, den cdıe uste ge1t 1600 Jahren
ausstrahlte, un der 1ın Jeder (+eneratıon im mer wıeder Junge Menschen
A  9 diıeser W üstenfriede wurde durch dıe wirtschaftlichen Notwendıig-
keıten des Landes zwangsmäßıg ZzerstOrt. Vor ZWanZzlıg Jahren sprach man

och cht VOI W üstenreklamationsprojekten, aber ich entsınne mich eINeEeSs

Gespräches mıt einem der W üstenväter Aa UuS dem Syrerkloster. Kır erınnerte
mıch die Weıissagung des hl Makarıus, em Gründer des Mönchtums 1
Wadı ’n-Natrün : » Wenn dıe Zeıt gekommen ıst. daß ıhr 1n dıeser W üste
vıele Zellen sehen werdet. und iıhr Bäume und Sträucher VOL den Kloster-
toren wachsen seht, und iıhr viele Jugendliche 1n dıeser uste VOT euch seht,
annn ist d1ıe Zeıt gekommen entfhlhiehen«. hber TOUZ diıeser Verheißung,
dıe sıch 1ın dıesen Jahren. erfüllte, sınd dıe Mönche 1 Wäadı ’n-Natrüun
geblieben. WaTr haben 1E iıhre Klostertore geschlossen, besonders während
der langen. Fastenzeıten. 1 allgemeınen aber haben S1Ee sich den
Umständen angepaßt.

Seıt ein1gen. Jahren sind dıe Jugendlager 1mM Wädi ’n-Natrün geschlossen
und dıe Unterbringungs- un (}+emeinschaftsräume un: Aje Moschee Z -

fallen. Kür den Besucher der K löster e1in. klägliches Andenken dıe

Regilerungszelt (+amal ‘Abd al-Nasser’s ! Die Nutzbarmachung der uste
macht a ber weıterhın gute Fortschrıitte., und Asphaltstraßen 1n der Senke
des WAädi n-Natrün ermöglıchen CS, bıs den Klostertoren des Daiır nbäa
Bishol und des Daır al-Baramüs mıt dem uto fahren Die Bautätigkeit
1n allen 1eTr W üstenklöstern ist, auffällig, besonders auf (Arund der hohen
Glockentürme. dıeu weıter KEntfernung sichtbar SINnd. Ausserdem werden
1n en Ostern eue Zellen. und (}+emeinschaftsräume gebaut und dıe
sanıtäiären Anlagen verbessert.

Am März 19741 erlag Kyrıillus VI Im eTr VO  } 69 Jahren. einem Herz-
schlag. Bıs ZUTLT Wahl des Nachfolgers verwaltete nba Antünl1üs, Metropolıit
VOIL Sohäg, g IS 41GESTEeT Prälat und locum LeENENS die (+eschäfte des koptischen
Patriarchats. Am 31 Oktober 1971 wurde durch das Altarlos der T ach-
folger des Kvangelısten Markus gewählt. Die Wahl fıel auf Bıschof Schenute,
der den Namen Schenute 11L annahm14. Der eUue aps wurde 2a1

August 1923 mıt dem Famılıennamen Nazır Gayed Raphael geboren.
Im Jahre 1947 erhıjelt selnen. ın (Aeschichte VO  } der Universiıtät

Ähnliche Provokatıonen erlıtten die jugoslawischen Klöster 16a un! De6&anı, Sobor:

nNOST, Frühjahr 1959, D Nr. 2 633 IDie Jugoslawen seiner Zeıt die ausschlaggebenden
Berater 117 ägyptischen Landwirtschaftsminıisterium.

Schenute (859-880), Schenute I1 (1032-1046).
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Kaıiıro. Als Reserve-Offizıer ahm 1M Jahre 1945 ersten arabisch-
israeliıschen Krıieg teıl ach gelner Kntlassung 1M Jahre 1950 wıdmete
siıch den koptischen Sonntags-Schulen und lehrte T’heologıe der
Theologischen Hochschule 1n Helwän, sudlıch VO  } Kaıro. Am 15 Julı 1954
trat alg Novıze der Klostergemeinschaft des Syrerklosters 1 Wädi
’n-Natrün bel, bald ZU. Bibhothekar elıner der ältesten und orößten

1USKlosterbibliotheken 1n Ägypten ernannt wurde15. Als Abünä Ant
as-Surlanı wurde auf Grund SeINESs theologischen 1ssens un se1lner
tiefen asketischen Frömmigkeıt VO vielen Kopten geschätzt und angesehen.
Kür einıge Jahre folgte den Jungen Akademıker-Mönchen, die sıch
Abüna al-Maskin geschart hatten, und lebte 1M Daiır as-Samwil 1n
der W üste VO  S al-Qal Im Jahre 1975 kehrte jedoch 1n das SyTer-
kloster zurück. Kurz ach Se1INeT Inthronisierung 1Mm Jahre 1959 ernannte
Papst K yrıllus VI 1h: einem Se1INeT TEL Sekretäre, verantwortlich für
dıe theologischen und kanonisch-Juristischen Bereiche 1n der koptischen
Kırche. ach längerem Zögern un 1M (+ehorsam seınem Papst gegenüber
vertauschte Abüna Antünlüs as-Surl1anı die Wiüste mıt dem Sekretarıat,
aber nıcht für lange. Ks ZO9 ıh: 7zurück 1n dıe sandıge Eınöde, erst 1n das
Syrerkloster, ann. 1n die Höhle Dem Beispıiel des hl Antonıius folgend,
INg für mehrere Jahre ın dıe innere Wiüste, 1n eliner frühchrist-
lıchen Felsenhöhle 1 Wädi al-Faregh, 19 km sudöstliıch des Bishoiklosters
wohnte Im September 1962 berief Kyrıllus VI ıh: ZU zweıten Mal nach
Kaiıro. Gegen seinen ausdrücklichen Wıllen wurde ZU. Bischof für
Theologische Instıtutionen und Studıen geweiht und erhıelt den Namen
Schenute 1n Anlehnung den oroßen koptischen Kırchen- und Mönchs-
vater Schenute VO  } Atrıpel®, FYast wöchentlich verheß Kaiıro für e1in
oder ZWel Tage un Z09 sıch ın dıe W üste ZzUrück, dort dıe innere
Stärkung 1 (+auben erfahren, dıe ann. se1INeTr immer wachsenden
Anhängerschar übermittelte. In cdiesen Jahren begann Schenute se1nNe
Freitagsabend-Predigten 1n der stetig überfüllten koptischen St; Markus-
Kathedrale 1n Kairo, denen Tausende VOonNn Kopten und Muslıime kamen,

das Wort (Aottes erläutert un verständlich erklärt hören. In den
sechzıger Jahren entwickelte Schenute nıcht L1LUTL selne asketische Frömmig-
keıt weıter, wurde auch ZU. Kvangelıums-Prediger, ZU gew1ıssenhaften
Admmistrator und einem Menschen, der oft und zeıtgerecht Humor
un Mutterwitz ausstrahlte. Seıt se1ner Inthronisierung als Papst VO  5

1€. Robert Curzon, Vısıts the Monasterzes ın the Levant, London 1847, 84-85
Tischendorfd, T’ravels un the Hast, London 1847,

Meinardus, * Recent Developments ın Egyptian Monasticism „1964°”, Orzens
Christianus, 4 ’ 1965, 79-87
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Alexandrıen hat auf der einen Seite dıe Ansätze ZUT Wiıederbelebung des
Mönchtums weltergeführt, auf der anderen Seite konnte auf Grund
SeINES theologischen 1ssens und se1lner Jahrelangen mönchischen Kıfahrung
eEUue Impulse und Direktiven weıtergeben. Ks ist keine Übertreibung, Wenn

mMan heutzutage durch dıe Inıtıatıyen des Papstes Schenute 111 VO  b eıner
qualitatıven und quantıtatıven Krneuerung des koptischen Mönchtums
spricht. Von geschichtlicher arte betrachtet sınd dıe Bestrebungen und
Entwicklungen dıeser Jahre vergleichbar den monastıischen Krneuerungen
1mM Jahrhundert ZUT Zeıt der Patriarchen nbä Y üsäb (830-849) un
nbä Shanüdah 859-880), dıe ZUT Blüte des koptischen Mönchtums 1MmM

Jahrhundert uührten.
Wenn INnan VOon den Inıtiatıvren der kırchlichen Führung absıeht, sollte

INa  } eine Reihe VON Motivationen anführen, dıe gerade 1n dıeser Zeıt Junge
Menschen bewegen, dem mönchıschen Leben beızutreten. Ks besteht eın
Zweıifel, daß eın YEWISSES (Ahettobewußtsein der Kopten, dıe eıne abnehmende
Minorität 1n elner 1immer stärker anwachsenden islamıschen (G(Gesellschaft
ausmachen, elıner verstärkten Identifizıerung mıt ıhrer Kirche führt!?.
Die Stellung der Kırche als geistlıcher un kultureller JIräger des Kopten-
tums schafft 1n viıelen Fällen eiIn intens1ıves persönliches Kngagement,
besonders beıl Jungen Kopten. Die Kntscheidung, dem Mönchtum be1ızu-
treten, ist häufig der letzte Schritt elner natıonal-religıösen-chrıstlichen
Haltung und Grundeinstellung. Wiıe keine andere christliche (+emelnschaft
stellt das Mönchtum eıne ausgewählte reın koptische (+emeimschaft dar,
dıe unberührt Von islamıschen Eınflüssen und (z+esetzen ıhren eigenen
Normen nachgehen annn uch in keiner anderen (+emennschaft können
Kopten ihre persönlıche Opferbereitschaft ZU Ausdruck bringen W1e 1mMm
klösterlichen Leben, das der totalen Hingabe für dıe Kırche ent Die VO  }

der koptischen Katechetik gelehrten Tugenden schreiben limmer och der
Askese und dem Zölbat eine höhere Bewertung als dem y»weltlichen«
Leben ber auch relıg1öse Krfahrungen un: Krlebnısse, besonders durch
den persönlıchen Kontakt mıt dem Papst, mıt den Jungen und kürzlich
gewelhten Metropolıten un Bıschöfen un!‘ W üstenvätern, haben Junge
Akademıiıker bewogen, ıhre lang]ährıge Ausbildung 1n den Dienst der
klösterlichen (+emeinschaft stellen. Andere wı]ıederum, unzufrıeden mıt
den ökumenıschen Bestrebungen der koptischen Kirchenleitung un
enttäuscht VO  } den Säkularısationserscheimungen des kırchlichen Lebens,
haben AUuS Protestüberlegungen das Klosterleben gewählt, dadurch e1n
reineres, ernsthafteres und den kırchliıchen Ansprüchen gemäß tıeferes
spirıtuelles Leben führen können. Zur gleichen Zeıt darf INa  b aber auch

17 Kdward Wakin, Lonely Minority. T’he Modern Story of Kgypt  $ Uonts, New York, 1963



66 Meinardus

nıcht verkennen, daß dıe Wege ZUU. Kpıskopat und Metropolinat praktisch
durch das OSTeTr führen. Dieses bedeutet, daß atuch diejenıgen, dıe

elıne leiıtende und verantwortliche Stellung ın der koptischen Hıerarchıe
anstreben, sıch für das Mönchtum verpflichten mussen. Kür diese Menschen
ist der Entschluß, Mönch werden, Mıttel ZU Zweck, und ıst,
verständlıch, daß be]l einıgen Novızen dıese Motivyvatıon eiıne cht unbe-
deutende Rolle spielt. Außerdem g1bt eS 1ın jeder (+esellschaft Menschen,
dıe auf (Grund psychologischer nd sozlaler Anlagen dem Stress der Welt
cht gewachsen SIN.dL, und dıe 1mMm klösterhchen Leben eıne »(zo0ottes-
Herberge« sehen, In der auch S1e sıch geistlich und menschlıch entfalten
können.

Bezüglıch der spirıtuellen Renalssance des koptischen Mönchtums,
besonders 1n den Klöstern 1M Wadı ’n-Natrün, sollte 11a dıe Rolle der
modernen Kommunıkationsmedien nıcht übersehen. Zum ersten Mal 1n
der (+eschichte des koptischen Mönchtums wırd durch dıe Verbreiıtung der
Schriften der koptischen Mönchs- und Kırchenväter 1n arabıscher Sprache
und dem intellektuellen Nıyeau vıeler W üstenväter eıne bewußt koptisch-
asketische Tradıtion wıeder 1InNns Leben gerufen und gefördert. Daß diese
Rena1issance sich auch 1n der Klosterdiszıplın wıdersplegelt, ist nıcht
verwunderlich. Reın optısch fällt dem Besucher des SyrTer- und Bıshol-
klosters dıe einheıtlıche Kleidung der Mönche auf. Während VOL einıgen.
Jahren dıe Mönche och häufig dıe Kleidung der Hellahim — mıt der
typıschen braunen Fılzkappe au dem Kopf trugen, sınd heute dıe
Mönche gerade dieser beıden Klöster einheıtliıch gekleidet un tragen auf
dem Kopf eine mıt welssen oder gelben TeEUzZzenNn bestickte schwarze Kappe,
eine Art Läqryah, dıe ıhren rsprung iın der antıochenıischen Kırche hatte
ber die Anzahl der Skhema (2ZyYua)-Lräger 1ın den W üstenklöstern,
nämlıch der Mönche, dıe ach dem 7zweıten rTad der mönchıschen Askese
leben, habe ich keine SENAaUCN Angaben erfahren können. Die schon
erwähnte Kntwıcklung äßt aber darauf schließen, daß auch dıe qualitatıve
geistliche Krneuerung eıne größere Zahl VON Skhema-Trägern hervor-
gebracht

Angaben ber den zahlenmäßıgen Stan der Mönchsbevölkerung ın den
einzelnen Klöstern geben nıcht notwendigerweıse eın Bild ber das
spirıtuelle Niveau der Klostergemeinschaften. Dıiese Krkenntnis ist deuthlich
ersichtlich. Wenn 1INna.  Z dıe große Zahl der Mönche 1mMm Daır al-Muharraqg 1
Nıltal nördlıch VOIL Asyuüt bedenkt. dıe Mehrzahl der ater eıner

185 Das Sicrhema ist eın etLwa langer Lederriemen, breit, der mıiıt kleinen und
Zwel großen Lederkreuzen verzlert ist. (lass]ıanus erwähnte schon das Iragen des Skhema,
Inst I!
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wesentlich wen1ger strengen Askese unterworfen siınd g‚l die Mönche 1n den
W üstenklöstern 1 Wadı n-Natrün oder 1n den OsStern der östlıchen
uste oten Meer Interessanterweıse ist aber auch dıe Zahl der
Mönche 1mMm Daiır al-Muharrag 1n den etzten Jahren gestiegen, obwohl
proportionell gesehen 1Ur wenıge diıeser Mönche ZU Bischofs- oder Metro-
politenstuhl erhoben wurden. Die Zahlen der 1n den W üstenklöstern des
Wädı ’n-Natrün lebenden Mönchen schwanken auf Grund der Tatsache,
daß 7zwıischen 20% un 90% der Mönche zeıtweıllıg entweder In den
Klosterzentralen 1m Nıldelta oder in (+emeınden beschäftigt Ss1ind. So wurden
MIT 1M Sommer 1976 dıe folgenden Bewohnerzahlen der Wäadı n-Natrün-
Klöster gesagt Daır as-Surl1an Mönche, davon 30) 1mM Kloster un 10
außerhalb des Klosters;: Daır n ba Bishol 39 Mönche, davon Mönche
1 Kloster und 10 außerhal des Klosters; Daır al-Baramüs 39 Mönche,
davon 1mMm Kloster und 15 außerhal des OSTEeTS

Wıe schon erwähnt nehmen dıe Mönche Ahbünä Matta al-Maskin 1
Daır Abu Magär eine besondere Stellung 1mMm koptischen Mönchtum und Iın
der koptischen Kirche ein. Das bedrückende Spannungsverhältnıs zwıschen
den beıden führenden Mönchsvätern, aps Schenute 11 un Abün&a Matta
al-Maskin, ist nıcht verheimlichen, enn gerade 1n den etzten Jahren
SEWAaNN Abüna Matta al-Maskin und selne mönchische Bewegung cht
1Ur innerkıirchlicher Bedeutung, sondern auch internatıonalem
relıg1ösen Ansehen. War dieser strenge W üstenvater doch einst eln dieser
Welt völlıg abgekehrter Mensch, der Jeden Kontakt mıt der Öffentlichkeit
scheute, hat Abünä Matta al-Maskin eine wesentliche Gesinnungsänderung
durchgemacbht. Viele Kopten, dıie VOII ıhm 1n den fünfzıger und sechzıger
Jahren gehört hatten, qls 1n den üsten VO  am al-Qalamün und al-KRayän
mıt selnen Jüngern lebte, M eigenartıg, WenNnn nıcht unverständ-
lich vorgekommen Se1IN, a ls das amerıkanısche Nachrichten-Magazın TIME
ıhn und selne Anhänger mıt Mutter Theresa VOIL®L Kalkutta,
Bruder oger Schutz VO  s L a1lze und Dorothy Day VO  S der kathohlischen
Arbeiıterbewegung 1n Manhattan. 1n einem Leıtartıkel unter dıe lebenden
Heılıgen der Kirche rechnete1®.

Als ich Abüna Matta al-Maskin ın den fünfzıger Jahren ZU. ersten Mal
1mMm Daır nba Samwil 1n der al-Qalamüun uste traf, hatte ich den
Eindruck, einen der frühchristlichen. Mönchsväter VOT MIT sehen.
Der einst wirtschaftlich DUt asıtmerte Apotheker AUS der Nıldelta-Stadt
Damanhür sıch ın seiInem Lebensjahr entschlossen, dem Ruf esu

folgen. un dıe Antwort des Herrn den reichen. Jünglıng auf sıch

TIME, ‘“Saints mong US”, December 2 9 1975, TIM ** I ’he Desert Revıval’””,
April 1 9 1976,
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beziehen. » Willst du vollkommen se1N, gehe hın, verkaufe, Was du hast,
und gl den Armen, wiıirst du einen Schatz 1M. Hımmel aben ; un!
omm und folge MT nach« (Matth Kr verkaufte se1ne beiıden
Apotheken, se1nNe Häuser und Fahrzeuge und verteılte den Krtrag unter
dıe Armen, und trat ann. der Mönchsgemeinschaft des Syrerklosters beı
Hıer löste sich bald AUS der (+emennschaft und lebte für TEL Jahre als
Kremit 1n elıner der W üstenhöhlen (+ebel Sarabämun, ungefähr km
VO Syrerkloster entfernt. Der frühchristlichen Eremitentradıtion folgend
kehrte Jjedes Wochenende ZUT Beıichte und ZU Kmpfang der Kucharıstie
1n das Kloster zurück, ann. geistlich gestärkt dıe folgenden. Tage
wıeder 1n asketischer Einsamkeıt verbringen. Im Jahre 1956 verheß
mıt einer Gruppe Junger Mönche alle Akademıker die W üste des Waädi
’n-Natrün und Z08 1n dıie entfernte Eiınöde VO  b al-Qalamün, sudhch der
KFayyüm ase. Die folgenden Worte das Bekenntnis Abünäa Matta’s
be1 eınem meıner Besuche 1n der W üste VOI al-Qalamün

Christianıty C  > only be revived by revivıfıcatıon otf the genuine monastıc ideal, which
18 the ıfe an! teachings of OUTr athers. 'Thus thıs MONaSsStery 18 the centre of 0Ose monks wh:
want to ead Tee ascetic ıfe wıthout bishop according LO the tradıtıons of the church.
We want LO ead ıfe that enables to tollow ın the Ssteps of the athers, an this ON  D can

hardlıy do an Y longer al Dair as-Surlan because of 1ts closeness LO the world. Here AT POOT,
POOTF ıke OUT fathers, have 1brary, yet OUTLr 00O0. Ar wrıtten 1n OULr miıinds LO
minds. And religıon, which 18 the ıfe ıth God, the true philosophy TOM the eal LO

the heart, thus don’t need lıbrary, OUFLr library 18 wıthıin u (TE hearts contaın the
1brary of (0d. Where the spirıt 18 books 27’6 superfluous, OUTr ideal 1s that of OULr fathers, living
wıth (}+0d an 1n (}+0d. to lıve ıth (+0d alone an LO die 1ın place which
OTL knows20

Während dieser Jahre besuchte Abüna Matta al-Maskin das Wädi Rayän,
eıne Woche verbheb. Während elıner der Nächte, alg unter eınem

Palmenbaum schlhıef, erlebte eine Vısıon und hörte dıe Stimme elınes
alten Mannes, der ıhm sa e »Seıit vielen Jahren habe ich dich hıer erwartet,
oMmMm mıt M1T und ıch werde dır diıese W üste (gebel) anvertrauen«. Als
ıhm antworten un folgen wollte, verschwand der Alte Für Abünäa Matta
al-Maskiın WaTr dieses KErlebnıis eın Hınweıs, mıt selInen Jüngern dıe W üste
Von al-Qalamün verlassen, und bezog 1mMm Herbst 1960 das Wäaädi
Rayän, fast zehn Jahre, weıt VOILl der Ziyiılisatıion entfernt, e1lin.
r1gOTOSES Eremitenleben führte, unbehellıgt Von Besuchern und iırchlichen
Instanzen. Ich glaube, elner der wenıgen Besucher SE WESCH se1N, a ls ich
1M Januar 1966 mıt elner De Havılland D.H (Otter) 1n das Wädi Rayän
flog, und VOT se1lnerT Höhle das Flugzeug ausTrOLte21. In jenen Jahren lebten

Meinardus, ON and Monasterues, eLC., 30
Meinardus, HS ermiıts of Wädi Rayan’”, Studıa Orzientalia OChrıistiana Aegyntiaca,

NEA, 11,; 1966, 293-318.
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acht Mönche 1n den Felsenhöhlen des Wäadı Rayän und beschäftigten sıch
mıt dem Übersetzen und Abschreıben der Worte un Sprüche der alten
W üstenväter (The Karly Fathers from the Phılokalha)??2, besonders aber mıt
den geistlichen Schrıften Isaaks VO  D Nıneveh, des nestorlianıschen Bıschofs
AUS dem Jahrhundert. Abüna Matta schrıeb 1n diesen Jahren elıne Reıihe
VvVon Büchern ber dıe christliche Askese un mehrere kleine Krbauungs-
schrıften, sodaß, Ww1e kürzhich berichtet, cht wenıger a ls vlerz1g Schrıiften
verfaßt

Seıt 1969, dem Wunsche K yrıllus VI folgend, lebt büna Matta a 1-
Maskin 1MmM Makarıus-Kloster 1MmM Wäaädı n-Natrün. In den fünfzıger Jahren
verheß dieselbe Wüste, ungestört VONn Besuchern un dem Lärm der
Welt dıe strenge christliche Askese ben Als aber dıe mıttelalterliche
Patriarchen-Residenz bezog, folgten ıhm viele Junge Kopten ; un:
vervierfachte sıch dıe Zahl der Mönche 1n wenıgen Jahren. Neue Zellen
und eıne größere Klosteranlage wurden notwendig. Im Sommer 1976
besuchte iıch 1ın Begleitung VON Herrn Pfarrer Klaus Sıefer das Makarıus-
Kloster, das heutzutage mıt dem uto erreichbar ist Kıne Straße führt
VOoO  a} der Kairo-Alexandrıen-Wüstenstraße ZU Klostertor, e1INn Zaviılısations-
einbruch 1n dıe Stille der W üste, den sıch dıe Mönche immer ZUT

Wehr gesetzt hatten. Der eue oroße Klosterkomplex, der eın (GAebiet; VONn.

m? einschlıeßt24, ist mıt elInNner hohen dieken Mauer umgeben, durch
dıe 1Ur Zzwel sorgfältig verschlossene OTE Einlaß gewähren. Abünä Yuhanna
empfing uns und berichtete, daß das Kloster Zeıt Mönche beherberge,
dıe Mehrzahl unter Jahren und eın großer Teıl VONn ıhnen Akademiker.
Wo Nan hınsah, Wäaren Mönche und fellah in eım Bau Anlagen
beschäftigt ; enn Abünä plan für weıtere hundert Mönche 1mM
Makarıus-Kloster. Eın großes (}+ästehaus ist bereıts fertiggestellt, und Sıtz-
gelegenheıten für Hunderte VO.  S Besuchern, dıe bald Von Weıinreben über-
rankt werden sollen, wurden VO  } Mönchen hergestellt. Eıne DEUE Irapeza
WIes auf den koimobitischen Charakter der Mönchsgemeinschaft hın Obwohl
INnan bemüht ıst, dıe alten Anlagen 1n Rücksiıchtnahme auf archäologische
und kunsthistorische Werte erhalten, WwWI1e z.B den Klosterturm (gasr
mıt seınen vielen. Kapellen und dıe kleine Kırche der ärtyrer VOon Abü
Magär, hat InNnan doch auch viele spätmittelalterliche Gebäude, W1€e dıe
alten Klosterzellen und dıe 1mMm levantınıschen Stil gebaute alte (+ästeresiıdenz
abreißen mussen. Die alte Patriarchenkirche des hl Makarıus mußte
selbstverständlicherweise vergrößert werden, Was das Abreıssen der Narthex

arly Fathers of the Philokalıa (ed. Kadloubovsky, Palmer), London, 1943
TIME, “"The Desert Revival’”, April 1 ’ 1976
Vor der Besiedlung des Klosters umfaßte die Klostermauer 8000 m®.,
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ZUT Folge hatte Die Mönche wıdmen sıch sowohl dem geistlichen Ww1e auch
dem geistıgen Leben, dem theologıschen Studiıum und den Gesprächen mıt
den zahlreichen Besuchern®?5.

Zusammenfassend erkennt INan, daß dıe KErneuerungsbestrebungen 1Mm
koptischen Mönchtum ın den etzten fünfzehn Jahren eıne bedeutende
Ausstrahlung für dıe gesamte koptische Kırche darstellen. DIie 1er un da
ersichtliche Balance VO  S asketischer Intensıtät und evangelischem Zeugun1s
wıird vielleicht heutzutage ZU ersten Mal ın der (Aeschichte des koptischen
Mönchtums verwirklıicht, eıne Entwıicklung, dıe auch 1ın der westliıchen
Kırche Beachtung finden sollte.

An Wochenenden un Welertagen kommen bis 500 Besucher AUuS Kailro un
Alexandrien ZUIN Makariuskloster.


